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Zum Verhdltnis von Demokratie, Arbeitswelt und
beruflicher Bildung

Demokratiekompetenz, so die Kernthese dieses Beitrags, ist

in demokratischen Gesellschaften eine Dimension berufli-

cher Handlungskompetenz. Dies lasst sich (u.a.) entlang
der folgenden Facetten untermauern:

1. Mitbestimmungspolitisch: Lernende sind zur betrieb-
lichen Mitbestimmung zu befidhigen, um insbesondere
ihre betrieblichen Interessen vertreten zu koénnen (vgl.
WEINBRENNER 1987).

2. Institutionenpolitisch: Politische Institutionen setzen
Rahmenbedingungen (z.B. Gesetze, Verordnungen) des
beruflichen Handelns in Betrieben. Lernende miissen
iiber branchen- und berufsspezifisches politisches Wis-
sen verfiigen, um professionell handeln und die politi-
schen Rahmenbedingungen des Berufs durch z.B. Ver-
bandstatigkeiten mitgestalten zu kénnen.

3. Arbeitssoziologisch: Die Organisation von Arbeit in der
modernen Arbeitswelt erfordert demokratische Kompe-
tenzen wie z.B. die Selbstorganisation von Arbeitspro-
zessen im Rahmen von Gruppen- und Projektarbeit.

4. Professionsethisch: In einer demokratischen Gesell-
schaft besteht der Anspruch, dass es keine demokra-
tiefreien Rdume geben darf. Diese Erwartungshaltung
existiert nicht nur bei den Beschiftigten in den Betrie-
ben, sondern erfordert demokratisches Handeln auch im
Umgang mit Kundinnen und Kunden sowie Klientinnen
und Klienten, nicht nur in Bildungs-, Erziehungs- und Be-
treuungseinrichtungen.

Politische des Beruflichen und didaktisch-methodische Zugédnge fiir die Lern-
orte aufgezeigt. In der abschlieRenden Reflexion werden konzeptionelle und

bildungspolitische Schlussfolgerungen gezogen und Empfehlungen ausge-

Fiir die berufliche Bildung ergibt sich hieraus die Forde-
rung einer dezidierten Beriicksichtigung des Politischen
und seiner partizipativen Mitgestaltung in der und durch
die Arbeitswelt (vgl. FauLsTicH 2004; ZURSTRASSEN 2012
u. 2022, S. 26). Arbeitswelt ist pradestiniert fiir demokra-
tisches Lernen. Das Politische wirkt immer starker in sie
hinein, da gesellschaftliche Vielfalt im Betrieb prasent ist
und dort auch ausgehandelt werden muss. Der Betrieb ist
einer der wenigen Orte, an dem sich Menschen dem Politi-
schen nicht entziehen kénnen, z.B. durch Riickzug in ihre
Sub-Gruppe (»politische Blase«). Dialog, Austausch und
das Finden von Kompromissen als wesentliche Bestandtei-
le demokratischen Handelns sind im Betrieb also alltiaglich
relativ niedrigschwellig erlebbar.

Gleichwohl bestehen aber gerade im Lernort Betrieb viel-
fach strukturelle Hiirden der Férderung von Demokratie-
kompetenz. Urséchlich hierfiir sind insbesondere die unter-
schiedlichen Systemlogiken, die dem Wirtschaftssystem
einerseits und dem politisch-gesellschaftlichen System an-
dererseits zugrunde liegen. Wahrend Ersteres oftmals hier-
archisch strukturiert und effizienzorientiertist, baut die Or-
ganisation von Politik und Gesellschaft auf dem Anspruch
partizipativer Deliberation auf. Dieses Spannungsverhéltnis
von Effizienzorientierung und Deliberation fordert auch die
berufliche Bildung heraus. Denn wenngleich berufliche
Bildung auf die erfolgreiche Bewéltigung von Arbeits- und
Geschiéftsprozessen vorbereiten soll, ist dies nicht ihre aus-
schlieBliche Aufgabe. Sie verfolgt immer auch einen allge-
meinbildenden Auftrag, zu dem die Forderung politischer
bzw. demokratischer Kompetenzen zdhlt. Die Berufs- und
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Arbeitswelt als Kosmos des (Sub-)Politischen (vgl. HANTKE
2018) wahrzunehmen und Lernende auf diesen vorzuberei-
ten, gehort daher zur gesellschaftspolitischen Verantwor-
tung der beruflichen Bildung in der Berufsschule und im
Betrieb. Mit diesem Verstédndnis sind mindestens die folgen-
den gesellschaftlichen Implikationen verbunden:

Erstens fordert eine demokratische Gestaltung der Arbeits-
welt das Interesse an der Auseinandersetzung mit Demo-
kratie (vgl. HONNETH 2023), die Aneignung demokratischer
Einstellungsmuster und die Zufriedenheit mit der Demo-
kratie (vgl. Kiess u.a. 2023, S. 39).

Zweitens haben arbeitssoziologischen und -psychologi-
schen Erkenntnissen folgend demokratisch-partizipative
Strukturen in Betrieben Einfluss auf die Arbeitszufrieden-
heit und stiarken die (politisch-demokratische) Selbstwirk-
samkeit, durch politisches Engagement etwas verandern zu
konnen. Arbeitszufriedenheit wird hier verstanden als Ver-
héltnis »zwischen den (bewerteten) Erwartungen einer Per-
son und dem, was die Arbeitssituation anbietet« (FERREIRA
2020, S. 24). Neben den klassischen Faktoren wie Arbeits-
platzsicherheit, Einkommen etc. gelten auch Faktoren hu-
maner Arbeit als zentrale Indikatoren fiir Arbeitszufrieden-
heit, z.B. betriebliche Mitbestimmung, Entscheidungs- und
Gestaltungsfreirdiume, transparente Macht- und Herr-
schaftsstrukturen, klar definierte Arbeits- und Organisa-
tionsstrukturen sowie Wertschiatzung und Anerkennung.
Drittens zeigen Studien, dass die Transformation von Be-
rufs- und Arbeitswelt umso starker von Beschaftigten mitge-
tragen wird, je grof3er ihre Mitbestimmungsmoglichkeiten
sind — hierzu gehort auch die Moglichkeit, Konflikte aus-
handeln zu kénnen (vgl. HOVERMANN/KOHLRAUSCH/VOSS
2021, S. 6). Dies kann demokratiestabilisierend wirken -
weit {iber die Arbeitswelt hinaus.

Voraussetzung zur Erfiillung dieser Erwartungen ist eine
auf partizipativen Strukturen aufbauende betriebliche Or-
ganisationskultur, zu deren Wahrnehmung und Gestaltung
Beschiéftigte jedoch befahigt werden miissen. Bezogen auf
die berufliche Bildung im Kontext demokratisch verfasster
Gesellschaften entsteht hieraus der Anspruch, die Forde-
rung von Demokratiekompetenz und beruflicher Hand-
lungskompetenz als ineinander verschrénkt zu betrachten.

Demokratiekompetenz in der beruflichen Bildung:
begrifflich-konzeptionelle Annaherungen

Demokratiekompetenz lasst sich in Anlehnung an HIMMEL-

MANN (2005, S. 4) als multidimensionales Bildungsziel be-

schreiben, dessen Férderung sowohl

* fachbezogen,

* fdcheriibergreifend als auch

* organisational durch Gestaltung einer entsprechenden
demokratischen Organisationskultur

erfolgen kann.

Zur Operationalisierung von Demokratiekompetenz wur-
den aus der sozialwissenschaftlichen Fachdidaktik (vgl.
z.B. ACHOUR u.a. 2020), der Bildungswissenschaft bzw.
Schulpéddagogik (vgl. z.B. HIMMELMANN 2005) sowie der
internationalen (Bildungs-)Politik (vgl. z.B. EUROPARAT
2018) verschiedene Kompetenzmodelle entwickelt. Wah-
rend weite Teile der Politikdidaktik insbesondere auf die
kognitive Kompetenzdimension fokussieren, weitet das
Modell des EuroprARATs (vgl. Abb., S. 22) den Blick. Ne-
ben Wissen und kritischem Denken sowie grundlegenden
demokratischen Fahigkeiten betont es die Bedeutung von
Werten, Haltungen und Einstellungen als weitere zentrale
dimensionale Voraussetzungen demokratischen Handelns.
Es erweist damit eine grof3ere Anschlussféahigkeit an den
Kompetenzdiskurs der Berufs- und Wirtschaftspadagogik,
dessen Fokus auf der Entwicklung von Orientierungs- und
Handlungsfahigkeit in beruflichen Handlungssituationen
liegt (vgl. GiLLEN 2013, S. 3). In diesen konkretisieren sich
mehrdimensionale berufliche Aufgaben- und Problemstel-
lungen, zu deren Bewdéltigung nicht nur auf multidiszipli-
nére fachliche Beziige, sondern auch auf (demokratische)
Werte, Einstellungen und Handlungsmuster zuriickgegrif-
fen werden muss. Dies schligt sich nieder im Begriff beruf-
licher Handlungskompetenz als »Bereitschaft und Befahi-
gung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen
und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie
individuell und sozial verantwortlich zu verhalten« (KMK
2021, S. 15). Eine zentrale Aufgabe der beruflichen Bildung
ist daher, solche Werte, Haltungen und Einstellungen zu
fordern, die unter Einsatz eines demokratisch-politischen
Orientierungswissens ein partizipatives Miteinander in
Arbeitswelt und Gesellschaft ermdoglichen.

Demokratisch-berufliche Handlungskompetenz in
Schule und Betrieb fordern: Praxisbeispiele

Zur Forderung von demokratisch-beruflicher Handlungs-
kompetenz in Schulen und Betrieben kann sowohl auf ein
breites Methodenrepertoire der politischen Bildung als
auch auf Erkenntnisse von BIBB-Modellversuchen zuriick-
gegriffen werden. Nachfolgend werden an ausgewé&hlten
Praxisbeispielen didaktisch-methodische Zugédnge aufge-
zeigt.

Problem- und Konfliktanalyse

In einer Fall-Box, die sowohl im Betrieb als auch in der Be-
rufsschule beispielsweise in Form eines Briefkastens instal-
liert werden kann, konnen Lernende anonym kurze Skizzen
zu Problemen und Konflikten aus ihrer beruflichen Praxis
einwerfen. Diese werden dann im Berufsschulunterricht
oder im betrieblichen Ausbildungszentrum problem- und
konfliktanalytisch mit dem Ziel bearbeitet, die hinter den
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Abbildung
Modell »Kompetenzen fiir eine demokratische Kultur«

Werte

* Wertschatzung der Menschenwiirde und Menschenrechte

» Wertschdtzung der kulturellen Vielfalt

» Wertschdtzung der Demokratie, Gerechtigkeit, Fairness,
Gleichheit und Rechtsstaatlichkeit

Kompetenzen

« Selbststandige Lernkompetenzen

* Analytische und kritische Denkweise

« Fahigkeit, zuzuhdren und Dinge wahrzunehmen

« Empathie

* Flexibilitdt und Anpassungsfahigkeit

« Sprachliche, kommunikative und vielsprachige Fahigkeiten
+ Teamfdhigkeit

* Konfiktldsungskompetenzen

Fahigkeiten

Quelle: Europarat 2018, S. 7

Problem- und Konfliktlagen liegenden gesellschaftlichen
Strukturen zu erschlie3en und aufzubrechen. In der politi-
schen Bildung hat dieser mikropolitische, lebensweltliche
Zugriff didaktisch eine lange Tradition. So skizziert GAGEL
(1986, S. 33 ff.), ausgehend vom didaktischen Prinzip der

Lebensweltorientierung, den der Problem- und Konflikt-

analyse zugrunde liegenden Erkenntnisprozess von der Be-

troffenheit zur Bedeutsamkeit idealtypisch wie folgt:

1. Verstehende Anndherung: Durch personalisierte, pro-
blemorientierte Alltagserzédhlungen sollen Lernende ein
Problem wahrnehmen und die Bedeutsamkeit fiir das
eigene und das Leben anderer erfassen.

2. Erkenntnisbezogene Objektivierung: Durch den Wech-
sel der Erkenntnisweisen (z.B. in Form eines Rollen-
spiels) soll eine Distanzierung erfolgen, indem ver-
allgemeinerungsfdahige Erkldrungen gesucht werden.
Herangezogen werden hierfiir auch wissenschaftliche
Theorie und Empirie, um die tibergreifenden strukturel-
len Ursachen, Sinnzusammenhénge und Mechanismen
herauszuarbeiten.

3. Problembezogene Reflexion: Diskussion moglicher
politischer und individueller MaRnahmen zur Uberwin-
dung des Problems bzw. Konflikts.

Anwenden lasst sich dieser Prozess beispielsweise in folgen-
dem Fall: Eine Auszubildende zur Fleischereifachverkédufe-

Einstellungen

+ Offenheit gegeniiber dem kulturellen Anderssein und anderen
Uberzeugungen, Weltanschauungen und Praktiken

* Respekt

+ Gemeinwohlorientierung

* Verantwortung

+ Vertrauen in die eigene Handlungsfahigkeit

+ Toleranz fiir Mehrdeutigkeit

.

+ Wissen und kritisches Selbstverstandnis

+ Wissen und kritische Bewertung von Sprache und
Kommunikation

» Wissen und kritisches Weltverstehen: Politik, Recht,
Menschenrechte, Kultur, Kulturen, Religionen, Geschichte,
Medien, Wirtschaft, Umwelt und Nachhaltigkeit

Wissen und kritisches Denken

rin berichtet, dass Kunden verargert seien, wenn sie ver-
meintlich ein kleineres gebratenes Schnitzel erhalten, wenn
diese zum Stiick- statt Kilopreis verkauft werden. Manche
Kunden wiirden sehr unverschamt reagieren, weshalb das
Verkaufspersonal ungern an der Mittagstheke bedienen
wiirde (verstehende Annédherung). Die Aufarbeitung des
Konflikts offenbart, dass es den Kunden nicht so sehr um die
Grofde der Produkte geht, sondern darum, dass sie sich per-
sonlich zuriickgesetzt, weniger gut bedient und ungerecht
behandelt fithlen (erkenntnisbezogene Objektivierung). Es
wurde die pragmatische Losung erarbeitet, dass die Kunden
ihr Produkt auswéhlen kénnen. Diese MaSnahme wurde im
Betrieb umgesetzt und wirkt tatséchlich konfliktreduzie-
rend (problembezogene Reflexion). Der Prozess der pro-
blembezogenen Reflexion hat jedoch auch tiefergreifende
(politische) Implikationen hervorgebracht. So haben die
Lernenden im Rahmen der Problem- und Konfliktanalyse
erkannt, dass im Verkauf auch soziale Vorurteile wirksam
werden. Zum Beispiel bekommen Ménner groere Schnit-
zel, weil sie »richtig« arbeiten wiirden oder Menschen mit
Ubergewicht kleinere Schnitzel, weil sie »ohnehin zu dick«
seien. Auch andere Formen gruppenbezogener Stereotype
wurden genannt, reflektiert und beurteilt.

Dieses Fallbeispiel mutet trivial an, eroffnet jedoch Mog-
lichkeiten der Férderung demokratisch-beruflicher Hand-
lungskompetenz, denn ausgehend vom oben abgebildeten
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Demokratiemodell geht es um Werte und Einstellungen
(Wertschéatzung und Respekt), Fihigkeiten (Konfliktlo-
sungskompetenz, Empathie und sprachliche, kommunika-
tive Fahigkeiten) sowie um Wissen und kritisches Denken
(kritisches Selbstverstdndnis).

Transformatives Lernen im BIBB-Modellversuch
NaRele

Viele Probleme oder Konflikte im Betrieb entfachen sich
gegenwairtig auch zu Fragen der Nachhaltigkeit. Einerseits
empfinden manche Beschéftigte Top-down-Malnahmen
zur nachhaltigen Entwicklung als iibergriffig und bedroh-
lich. Andererseits scheinen Arbeits- und Geschéftsprozesse
auch im Widerspruch zu Zielen nachhaltiger Entwicklung
zu stehen und Beschéftigte wollen diese daher gerne auch
- bottom-up - nachhaltigkeitsbezogener gestalten. Ein mog-
licher Umgang mit diesem Konflikt wurde im BIBB-Modell-
versuch »Nachhaltige Resonanzrdume in der Lebensmittel-
industrie (NaReLe)« im betrieblichen Lernen erprobt und
evaluiert (vgl. ausfiihrlich PRANGER u.a. 2023). In dem Mo-
dellversuch ging es darum, Auszubildende und das Berufs-
bildungspersonal in Betrieben der Lebensmittelindustrie
mithilfe doménenspezifischer Lernaufgaben fiir ein nach-
haltig ausgerichtetes berufliches Handeln zu qualifizieren.
Didaktisch erfolgreich bearbeitet werden konnten die Kon-
flikte entlang des folgenden Dreiklangs:

1. Analyse gegenwartiger Arbeitsprozesse,

2. Reflexion dieser Arbeitsprozesse mit Blick auf Ziele nach-

haltiger Entwicklung und
3. Gestaltung dieser Arbeitsprozesse mit Blick auf Ziele
nachhaltiger Entwicklung.

Die Analyse sowie insbesondere Reflexion der Arbeitspro-
zesse entlang der Ziele nachhaltiger Entwicklung fordert
demokratiebezogene Kompetenzen insbesondere in den Di-
mensionen Wissen und kritisches Denken, da die Lernenden
explizit zur Auseinandersetzung mit Rahmenbedingungen
und Folgen (nicht) nachhaltigen Wirtschaftens angeregt
werden. Zudem kann gerade durch das Aufeinandertreffen
und Aushandeln unterschiedlicher Einstellungen zu nach-
haltiger Entwicklung eine kritische Auseinandersetzung
mit eigenen und fremden Weltanschauungen sowie deren
Aushandlung (vgl. Dimensionen, Einstellungen und Fahig-
keiten in der Abb.) gefordert werden.

Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Diese beiden kurzen Fallbeispiele geben einen (ersten)
Eindruck davon, dass berufliche Bildung im Kontext einer
demokratisch gestalteten (nachhaltigen) Gesellschaft eine
wichtige Rolle einnimmt. Zusammen mit den konzeptio-
nellen Ausfithrungen unterstreichen sie, dass Demokra-

tiekompetenz ebenso ein integraler Bestandteil berufli-
cher Handlungskompetenz ist, wie berufliches Handeln
ein Transmissionsriemen von Demokratiekompetenz sein
kann. So sind Kommunikationskompetenz und Teamfahig-
keit, Problemlosefdhigkeit und Verantwortungsbewusstsein
sowohl Voraussetzung demokratisch orientierter Partizipa-
tion als auch Bestandteil der (Mit-) Gestaltung von Arbeits-
weltim Sinne humaner Arbeit. Gleichwohl ist das Verhaltnis
von beruflicher Handlungskompetenz und Demokratie-
kompetenz — wie oben skizziert — nicht spannungsfrei.

Um den Anspruch einzulésen, Demokratiekompetenz expli-
zit als berufliche Handlungskompetenz zu verstehen, ist die
berufliche Bildung in ihrer ganzen Breite gefordert. So kann
gerade informelles, politisch-demokratisches Lernen im Be-
trieb auch eine stabilisierende Funktion fiir das demokra-
tisch-politische System entwickeln. Mit anderen Worten:
Die Art und Weise der demokratischen Organisation von
Arbeit [und Bildung, Anm. der Verf.] hat Auswirkungen auf
die Auspragung von demokratischer Resilienz einer Gesell-
schaft (vgl. MERKEL 2024). Demokratiekompetenz als be-
rufliche Handlungskompetenz zu verstehen, fordert somit
Bildungspolitik, Arbeitgeber/-innen und Arbeitnehmer/
-innen gleichermaf3en. Neben der Qualifizierung des be-
trieblichen Ausbildungspersonals und der Lehrkrafte miis-
sen an berufsbildenden Schulen und in der betrieblichen
Ausbildung explizit mehr Rdume geschaffen und genutzt
werden, um politisch-demokratisches Lernen und Handeln
erweitern zu konnen. <
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Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung im Transfer

BIBB FACHBEITRAGE ZUR BERUFLICHEN BILDUNG

Der Forderschwerpunkt »Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung

im Transfer fiir Ausbildungspersonal 2020-2022« (BBNE-Transfer)

Christian Melzig | Barbara Hemkes (Hrsg)

Berufsbildung fiir nachhaltige
Entwicklung im Transfer

Verbreitung, Verstetigung und Transferforschung
als Kern der Modellversuche 2020-2022

hatte das Ziel, ausgewdhlte Ergebnisse vorheriger Modellversuche zur
BBNE »vom Projekt zur Struktur« zu bringen und dabei Wissen und
Erkenntnisse zum Transfer zu generieren. Dazu wurde erstmalig ein

eigenes Transferprogramm ins Leben gerufen, in dessen Rahmen die

vorhandenen Erkenntnisse und Ergebnisse weiterentwickelt wurden, um
nachhaltigkeitsbezogene Qualifizierungen des ausbildenden Personals

dauerhaft bei unterschiedlichen Bildungsinstitutionen zu etablieren.

In den Projekten wurden u.a. die chemische Industrie,
kaufmdnnische Berufe, das Backerhandwerk, die Altenpflege und
die Milchwirtschaft einbezogen sowie auch branchenunabhdngige
Ansdtze verfolgt. Gleichzeitig sollten wissenschaftliche Erkenntnisse

liber Transferbedingungen und Transfermodelle fiir BBNE generiert
werden, die insbesondere fiir nachfolgende Projekte und Programme
wichtige Hinweise liefern kdnnen. Dieser Band stellt die Ergebnisse der
Transfermodellversuche sowie der Transferforschung dar und reflektiert
diese aus unterschiedlichen Perspektiven.

(. MELZIG, B. HEMKES (Hrsg.): Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung
im Transfer. Verbreitung, Verstetigung und Transferforschung als Kern der
Modellversuche 2020-2022. Bonn 2024

Kostenloser Download: www.bibb.de/dienst/publikationen/de/19686



	Gefragt sind die Teilnahme und  Teilhabe aller!
	Nachrichten - kurz notiert
	19. Shell Jugendstudie
	Entwicklung des Politikunterrichts
	Demokratieinitiative für die Arbeitswelt
	Gemeinsam für eine starke Demokratie
	John-Dewey-Forschungsstelle für die Didaktik der Demokratie
	Netzwerk »Unternehmen für Demokratie«
	Wissenschaftskommunikation für eine starke Demokratie
	Konzepte zur Förderung von Demokratiebildung
	Auch Azubis profitieren von Erasmus+
	Nachhaltige Straßenbibliothek

	»Die Chance, 1,3 Millionen junge Menschen zu erreichen, sollten wir nutzen!«
	Demokratiebildung - Was kann die Berufsausbildung beitragen?
	Demokratiekompetenz und demokratische Kompetenzförderung in der Berufsbildung
	Demokratiekompetenz als berufliche Handlungs-kompetenz
	Kann Demokratiebildung eine Aufgabe der betrieblichen Ausbildung sein?
	Rechtsextremismus in der Arbeitswelt -  Heraus-forderungen und Handlungsoptionen
	Rassismus und Rechtsextremismus in der Arbeitswelt entgegentreten
	Demokratie erLeben - ein modulbasiertes Workshop-konzept
	#GetInvolved: Teilhabestrukturen im Betrieb analysieren und entwickeln
	Demokratiekompetenzen - Sensibilisierung und  Qualifizierung des Ausbildungspersonals
	Politische Medienbildung als zeitgemäße  Demokratiebildung
	Die Perspektive der Auszubildenden in Monitorings der Berufsbildungspolitik
	Literaturauswahl Demokratiebildung
	Mobile Ausbildung zum Mitmachen - Gamification für eine hybride Zukunft
	Angebote zur beruflichen Weiterbildung im Themen-bereich Wasserstoff
	Neue Wege in der IT-Fortbildung: Anpassungen und  Implikationen für das IT-Weiterbildungssystem
	Berufe-Steckbrief: Maßschneider/-in
	Partizipation von Auszubildenden in Betrieb und Schule ein Dauerthema?
	Hass und Hetze im Netz
	Neuerscheinungen aus dem BIBB
	IMPRESSUM

